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Abstract

During the time of cultivation and land use in Costa Rica, especially since 1850, a lot of plants originated in 
the European flora have been introduced. They were used as crop or meadow plants, but also weeds were 
dispersed. This study shows the habitats and vegetation types to which these introduced plants belong.

Einleitung

Die heutige Vegetation ist das Ergebnis eines verwickelten Prozesses aus natür
lichen Vorgängen und menschlicher Einflussnahme. Der anthropogene Einfluss zeigt 
sich in der Einführung und Naturalisation (vgl. L o h m e y e r  & Su k o p p  1992). Das gilt 
nicht nur für die europäische Kulturlandschaft.

In Costa Rica hat insbesondere in den letzten 120 Jahren eine extreme Land
schaftsveränderung stattgefunden. Eine exploitive Waldnutzung und Umwandlung 
in landwirtschaftliche Nutzflächen verwandelte eine ursprüngliche Waldlandschaft 
in eine Kulturlandschaft. Demzufolge boten sich auch hier für Agriophyten (K a - 
m y s e v  1954) Ausbreitungs- und Einbürgerungschancen.

Aufgrund der durch das Relief bedingten Klimavielfalt konnten sich im Bereich 
der Tierra fria und der Paramos (montaner Regenwald und subalpine Paramo) 
Agriophyten, die ursprünglich aus Europa stammen, etablieren. Die vorliegende Ar
beit beschreibt die Standortverhältnisse sowie die Vegetationstypen, in die sich diese 
Pflanzen eingemischt haben.

Methoden

Während drei Exkursionen zwischen 1990 und 1993 wurden Teile der oberen Lagen 
der Cordillera Central (Volcan Barba, Volcan Irazu, Volcan Poas) und der Cordillera 
de Talamanca (Cerro Chirripo, Cerro Muerte) kartiert. Neben den Vegetationstypen 
wurden insbesondere Pflanzen fremder Florengebiete erfasst. Die Nomenklatur der 
Pflanzen richtet sich nach E h r e n d o r f e r  (1973).

Herbarbelege sind im Herbarium der Universität Osnabrück (OSBU, Index Her- 
bariorum) hinterlegt.

121

© Basler Botanische Gesellschaft; download https://botges.ch/ und www.zobodat.at



Untersuchungsgebiete

Bei den untersuchten Gebieten handelt es sich um die hohen Lagen der Cordillera 
Central: Volcan Poas, Volcan Barba, Volcan Irazu, Volcan Turrialba und der Cordil
lera de Talamanca (Cerro Muerte, Cerro Chirripo) (Abb. 1). Diese Höhenlagen zwi
schen 2300 und ca. 3400 m NN befinden sich in den Vegetationsstufen Tierra fria 
(2300-3000 m) und Paramo (3000-3400 m) (vgl. L a u e r  1960).

Die Jahresmitteltemperaturen liegen zwischen 10-14°C; als potentiell natürliche 
Vegetation gelten der montane Regenwald und subalpine Paramo (H o l d r id g e  
1967). Sämtliche Böden sind vulkanischen Ursprungs; z.T. handelt es sich um offene 
«Tephra-Böden».
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Einbürgerung

In den hochgelegenen Bereichen wurde der Wald gefällt und in Grünland umge
wandelt. Hierzu wurde Saatgut aus Europa verwendet. Da aufgrund der Passatwinde 
ständig ein humides Klima herrscht, konnten sich einige dieser Pflanzen hier halten 
und ausbreiten, z. B. Bellis perennis, Trifolium dubium usw. (vgl. v o n  Se e b a c h  1865, 
P o l a k o w s k y  1879, St a n d l e y  1937). Neben den Grünlandarten gelangten aber auch 
zahlreiche Pionierarten (z. B. Weideunkräuter) wie Poa annua in das Gebiet (P it t ie r  
1888, W e b e r  1958).

Florenliste

Die Tab. 1 gibt eine Übersicht über die Vorgefundenen Arten mit Angaben zur 
Ozeanität (nach R o t h m a l e r  1988) und zur Höhengrenze in den europäischen Alpen 
(nach H ess et al. 1972, R o t h m a l e r  1988, O b e r d ö r f e r  1983). Fast sämtliche Arten 
entstammen dem ozeanischen Europa bzw. sind circumpolar verbreitet. Das heisst, 
die Vorgefundenen Klimabedingungen entsprechen weitgehend den Bedingungen 
ihrer Herkunftsbereiche. Es sind Pionierarten lückiger Vegetationsverhältnisse 
ebenso wie Arten des Grünlandes. Eine Ausnahme bildet Ulex europaeus. Diese Art 
entstammt europäischen Ginsterheiden; im Untersuchungsgebiet besiedelt sie se
kundäre Gebüsche an Strassen- und Wegrändern zwischen 2400-2480 m am Volcan 
Poas (vgl. P it t ie r  1888, M a c e y  1975).

Während die Grünlandarten, insbesondere die Gräser, auch heute noch die 
feuchten Weiden der Vulkane der Cordillera Central besiedeln (P o h l  1980), treten 
die Pflanzen lückiger Vegetationstypen wie z.B. Aira caryophyllea, Sagina procum- 
bens und Juncus bufonius am Rande der Vulkane oder generell an gestörten Plätzen 
auf. Dazu gehören Strassenränder und Parkplätze der Cordillera de Talamanca sowie 
Wege zu den Kratern. Das Substrat ist dabei wenig humos, zumeist handelt es sich um 
feine bis mittlere Aschen. An verdichteten Stellen, z.B. in Senken, bilden Juncus 
bufonius, Juncus effusus und Sagina procumbens eigene Vegetationstypen aus.

Da diese Standorte nur lückig besiedelt sind und nur wenige einheimische Arten 
auftreten wie z.B. Alchemilla spp., Trifolium amabile, Agrostis bacillata, Agrostis 
pittieri (Volcan Poas), Agrostis subpatens usw., ist es fraglich, ob diese Agriophyten 
aus Europa einheimische Arten verdrängen. Die Ausnahme könnte Ulex europaeus 
bilden. Dieser Ginster bedeckt am Volcan Poas grosse Flächen und lässt den Auf
wuchs von Gehölzen nicht zu. In diesem Vegetationstyp wurden nur krautige Arten, 
Farne (Gleicheniaceen) oder kleinwüchsige Sträucher (z.B. Monochaetum spp., Hy
pericum spp.) vorgefunden. Keimlinge von den bestandbildenden Bäumen kamen 
nicht vor.

Diskussion

Die Beschreibung der Agriophyten hat gezeigt, dass der Mensch für die Ausbreitung 
und Etablierung der Arten verantwortlich ist. Durch Saatgut wurden die Pflanzen 
verbreitet.
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Tabelle 1: Europäische Pflanzenarten in Costa Rica

Art/Familie Ozeanität
Zonalität

Höhen
grenze
in den Alpen

Standort Fundort1

Astemceae
Beilis perennis L. ozEUR,

m-temp
2000 m Wiesen,

Weiden
Irazu, Turrialba

Sonchus oleraceus L. EURAS,
m-boreal

920 m Äcker,
Ruderalstellen

Cartago
(Polakowsky
1879)

Brassicaceae
Brassica nigra (L.) 
Koch

EUR-WAS,
m-temp

- Stromtalpflanze,
Ruderalart

Ramon

Brassica rapa L. ozEUR,
m-sm

Kulturpflanze,
Acker

Cartago,
San José
(Polakowsky
1879)

Cardamine flexuosa 
With.

ozEUR-OAS,
m-temp

1400 m feuchte Wald
typen, Quellfluren

Ramon

Nasturtium officinale 
R.Br.

(oz)CIRCPOL,
trop-temp

1840 m Flutröhrichte (Polakowsky
1879)

Caryophyllaceae
Cerastium glome- 
ratum Thuill.

(oz)EUR-WAS,
m-boreal

1570 m Ackerunkraut
fluren, Ruderal- . 
Auren

Irazu, 
Turrialba 
(Weber 1958)

Sagina procumbens L. (oz)EUR-WAS,
m-boreal

1950 m Lückengesell
schaften,
Pionierart

Irazu

Silene gallica L. (oz)EUR,
m-sm

- Ruderalstellen,
Unkrautfluren

(Standley 1937)

Fabaceae
Medicago lupulina L. EURAS,

m-temp
1470 m Halbtrockenrasen, 

Wiesen und Äcker
(Standley 1937)

Trifolium dubium 
Sibth.

(oz)EUR,
sm-temp

800 m Wiesen, Weiden Irazu

Ulex europaeus L. euozEUR,
sm-temp

niedere Lagen 
Alpensüdseite 
im Jura

Ginsterheiden Poas

Juncaceae
Juncus bufonius L. suboz

EUR-CIRCPOL,
sm-boreal

1380 m Pionier auf stau
nassen verdich
teten Böden

Irazu, Passo 
Muerte

Juncus effusus L. ozEUR-
CIRCPOL,
m-boreal

1490 m Feucht-/Nassgrün-
land

Cartago
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Luzula campestris (L.) 
DC.

(oz)EUR,
m-temp

2100 m magere boden
saure Wiesen u. 
Weiden

Irazu

Lamiaceae
Prunella vulgaris L. (oz)

CIRCPOL,
m-boreal

2210 m Fettwiesen,
Weiden

Irazu

Stachys arvensis L. ozEUR,
m-temp

750 m Unkrautgesell
schaften, Äcker

Irazu
(Polakowsky
1879)

Poaceae
Aira caryophyllea L. ozEUR,

m-temp
1000 m Pionierart auf 

Sand u.
Steingrusböden

Irazu, Turrialba

Anthoxanthum 
odoratum L.

(oz)EUR-WAS,
m-boreal

2300 m magere Wiesen u. 
Weiden

Irazu, Poas

Holcus lanatus L. (oz)EUR,
m-temp

900 m feuchte Wiesen, 
Weiden

Poas

Lolium perenne L. (oz)EUR,
m-boreal

1100 m Intensivgrünland Poas, Passo 
Muerte

Nardus stricta L. (oz)EUR,
m-boreal

2600 m Magerweiden,
-rasen

Turrialba 
(Weber 1958)

Poa annua L. (suboz)
CIRCPOL,
m-arct

2400 m Pionierart,
Lücken
gesellschaften

Irazu

Polygonaceae
Rumex acetosella L. (oz) CIRCPOL, 

m-arct
1360 m Pionierart, Silikat

rasen, Wiesen, 
Weiden

Irazu

Rumex crispus L. (oz)EUR-WAS,
m-boreal

1300 m Unkrautfluren, 
Äcker u. Wiesen

San José
(Polakowsky
1879)

Rumex obtusifolia L. (oz)EUR,
m-temp

1500 m Ruderalfluren,
Äcker

San Gerardo

Plantaginaceae
Plantago major L. EURAS,

m-boreal
2375 m Trittrasen,

Weiden
Irazu, 
San José

Scrophulariaceae
Veronica serpylli- 
folia L.

(oz)CIRCPOL,
m-boreal

2375 m Fettweiden,
Wiesen

Irazu,
Turrialba
(Polakowsky
1879)

1 Zitate siehe Literaturverzeichnis.
Höhe der Fundorte: Irazu (3350 m), Poas (2200 m), Ramon (1100 m), Passo Muerte (3450 m), Cartago 
(1350 m), San Gerardo (1300 m), San Jose (1100 m), Turrialba (3200 m).
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Bei dem Grossteil der Arten handelt es sich um kolonisierende Arten nach B a k e r  
(1974). Diese Pflanzen können sich aufgrund ihrer Anpassungen und Lebensform 
schnell und erfolgreich ausbreiten. Das heisst, sie konnten von ihren anthropogenen 
Standorten -  Weiden auf den Vulkankuppen im feuchten Klima -  ihr Areal aus
dehnen. Entscheidend sind dabei die Ausbreitungsverhältnisse.

Exemplarische Proben des Diasporenvorrates an den Standorten haben gezeigt, 
dass überall eine grosse Anzahl von Diasporen von Pionierarten im Boden vorhanden 
ist: Cardamine flexuosa, Rumex acetosella, Juncus bufonius und Sagina procumbens. 
Es sind Pflanzenarten mit einer grossen Samenproduktion und ökologischer Plasti
zität (insbesondere im Hinblick auf die Keimung). Neben der Reproduktionsrate ist 
die Ausbreitungsart von Bedeutung. So werden viele der Vorgefundenen Pionierarten 
anemochor verbreitet. Daneben können einige dieser Arten auch anthropochor/ 
zoochor verbreitet werden. Es sind dies erfolgreiche Kolonisten wie Juncus bufonius 
und Cardamine flexuosa. Die kleinen Samen werden bei Trockenheit mit Hilfe des 
Windes verbreitet. Viel häufiger sind aber feuchte Witterungsbedingungen. Dann 
kann die äussere Samenschale verkleben (Juncus bufonius) oder verschleimen, wie bei 
Cardamine flexuosa (Myxospermie). Durch diesen Mechanismus ist auch eine Fern
ausbreitung gewährleistet (vgl. B e r n h a r d t  1993). Daraus kann aber auch der Schluss 
gezogen werden, dass nicht alle Agriophyten wie angegeben (St a n d l e y  1937) über 
«Grünlandsaatgut» ausgebreitet wurden, sondern auch über Fernverbreitung. Dabei 
könnte insbesondere der Tourismus eine entscheidende Rolle spielen, da gerade die 
Vulkane (Nationalparke) beliebte Reiseziele amerikanischer und europäischer Tou
risten sind. Es wäre aber die Frage zu klären, ob Diasporen direkt oder in bindigen 
Bodensubstraten an Schuhen usw. verbracht werden können. Es entspricht aber dem 
Charakter der kolonisierenden Arten (B a k e r  1974), dass diese Arten entsprechend 
ihren Klimaansprüchen einmal erlangte Areale auch erhalten. Eine Ausbreitung über 
diese Areale hinaus kann für Costa Rica nicht erwartet werden, da der Klimawechsel 
der tiefen Lagen sowie das Fehlen der extremen Pionierstandorte (offene Habitate) 
dieses verhindert.
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